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                          Freiwillig 
                         Unentgeltlich 
 

 

Herzlichen Dank an alle die vie-
len Tausend die überall, vor-
allem auch in unserer unmittel-
baren Umgebung, wertvolle 
unentgeltliche Freiwilligenarbeit 
leisten und geleistet haben. 
 

 
 

Liebe Leserinnen und Leser 

 

Über dieses Thema wurde in der letzten Zeit viel gespro-

chen und geschrieben. Sehr viele Menschen leisten Frei-

willigenarbeit - unentgeltlich. Meistens machen sie dies 

im privaten Bereich, zum Beispiel bei der Pflege - oder 

Arbeiten im Haushalt bei Familienangehörigen oder 

Nachbarn. Sehr viele leisten Freiwilligenarbeit in Verei-

nen, Clubs u.s.w. Von einem solchen Verein bei dem 

Freiwilligenarbeit an der Tagesordnung ist, können Sie in 

dieser Ausgabe lesen. Der Familiengartenverein Bern-

Ost, 1926 als einer der ersten in Bern, unter dem Namen 

"Feldgartenverein Murifeld" gegründet, kann dieses Jahr 

sein 90-jähriges Jubiläum feiern. Von den Pächtern der 

Familiengärten soll hier nicht die Rede sein, sondern von 

den Mitgliedern des Vorstandes dieses Vereins. Einer 

davon, Martin Blaser seit 1987 Mitglied und ab 1994 

Präsident, zu jeder Zeit hilfsbereit, kann dieses Jahr sein 

22-jähriges Präsidium feiern. 

Wir dürfen in dieser Ausgabe noch ein weiteres Jubiläum 

bekannt machen. Vor 20 Jahren, am 1. Mai 1996 hat 

Marlies Gerber ihre Stelle als Co-Leiterin im Treffpunkt 

Wittigkofen angetreten. Auch Marlies Gerber hat neben 

ihrer beruflichen Aufgabe viele Überstunden als Freiwil-

lige geleistet, zudem ist sie die Anlaufstelle für unzählige 

Freiwilligenaktivitäten in den Räumen des kirchlichen 

Zentrums. Besonders zu erwähnen sind hier die Aktivitä-

ten des Quartiervereins Wittigkofen und der Kultur-

Arena. Weitere Freiwilligenaktivitäten werden jeweils 

auf den gelben Seiten des Treffpunktes Wittigkofen pub-

liziert. 

Am 25. Februar 1975 öffnete das Kaffee-Stübli zum ers-

ten Mal die Türe. Jetzt, nach 41 Jahren, ist das Kaf-

feestübli-Team immer noch aktiv und lädt mehrmals pro 

Jahr zum JUPI-Z'morge oder zum Kirchenkaffee nach 

dem reformierten Gottesdienst. Auch sie sind alles Frei-

willige, besonders auch ihnen gehört der Blumenstrauss 

auf dieser Seite. 
 

Notabene sei hier auch erwähnt, dass selbst diese Zei-

tung, die Sie jetzt lesen, freiwillig und unentgeltlich ges-

taltet wurde. 

Co-Redaktor: Walter Kehrli 

 E d i t o r i a l                        Mai  2016 
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Tel. 031 944 01 32  031 941 11 07 
 

 

 

 

 

 

 

Der Quartierverein orientiert 
 

P R O T O K O L L  

der 41. Mitgliederversammlung vom 23. März 2016 

19.30 Uhr, Treffpunkt Wittigkofen, grosser Saal 

Anwesend: 

F. Liebi, Präsident (Vorsitz), J. Anken, R. Buchli, M. 

Frei, M. Gottret, T. Hostettler T. Der Hovsépian, S. 

Munz, G. Weber 

Entschuldigt: P. Käser, P. Leuenberger 

 

Teilnehmende:  Mitglieder 85 

  Nichtmitglieder 3 

(nach Präsenzliste, ohne Vorstand) 

 

Entschuldigungen Familien: Haller, Weber, Graf, 

Fior, Häni / Marro 

Barbara Preisig, tilia, Arlette Blanche, Edith Roser, Su-

sanne Hegyi, Emma Wüthrich, Wilhelmine Heiniger, 

Susanne Gilgen, André Wyss. 
 

Traktanden: 

 
1. Wahl der Stimmenzähler 

2. Protokoll der Mitgliederversammlung 2015 

3. Bericht des Präsidenten (siehe JUPI 1/2016) 

4. Jahresrechnung 2015 und Revisorenbericht 

5. Jahresbeitrag 2016 

6. Budget 2016 

7. Wahlen: 

a) des Präsidenten 

b) des weiteren Vorstandes 

c) der Kontrollstelle 

8. Allfällige Neuigkeiten aus dem Quartier und seiner 

Umgebung 

9. Anlässe 2016 

10. Anträge der Mitglieder 

11. Verschiedenes 
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Pünktlich um 19.30 Uhr eröffnet der Präsident, Fritz Lie-

bi, die 41. Mitgliederversammlung. Er begrüsst die An-

wesenden im grossen Saal, wo z. Z. eine Werkschau des 

Künstlers Felix Keller Meikirch präsentiert wird. Die 

ausdruckstarken Bilder verleihen dem Raum eine ganz 

besondere Atmosphäre. 

 

Präsenzlisten zirkulieren. - Das Mineralwasser wird vom 

Verein offeriert. 

Den im vergangenen Jahr verstorbenen Mitgliedern ge-

denken wir in einer Schweigeminute. 
 

Die Einladung zur Mitgliederversammlung erfolgte statu-

tengemäss; die Traktandenliste wird ohne Änderungs-

wünsche genehmigt. 

1. Wahl der Stimmenzähler 

L. Munz, R. Tanner, S. Spichiger und A. Maurer stellen 

sich zur Verfügung und sind gewählt. 

2. Protokoll der 40. Mitgliederversammlung 2015 

Das Protokoll, veröffentlicht im JUPI Nr. 2/2015, wird 

ohne Wortmeldung genehmigt. 

3. Bericht des Präsidenten 

Der Bericht wurde im JUPI Nr. 1/2016 publiziert und 

wird nicht vorgelesen. 

Der Vize-Präsident, Thomas Hostettler, leitet die Ab-

stimmung. Der Jahresbericht wird einstimmig gutgeheis-

sen. Thomas verdankt den Beitrag und die Arbeit des 

Präsidenten. 

Die Internetplattformen  www.qv-wittigkofen.ch und 

www.wittigkofen.ch werden laufend aktualisiert. Der 

Präsident empfiehlt, diese Informationsquellen periodisch 

zu konsultieren. 

Den freiwilligen Helfern im Hintergrund und vor allem 

der Betriebsgruppe UBG, unter Leitung von Markus 

Anken, dankt der Präsident ganz herzlich für die gute 

Zusammenarbeit. Dem Treffpunkt -Team, an dieser 

Mitgliederversammlung vertreten durch Elisabeth Wä-

ckerlin Forster, wird als Wertschätzung ein Präsent über-

reicht. Das Team ist Ansprechpartner für viele Belange. 

Wir sind auch dankbar für die Verwaltung der SBB-

Tageskarten. 
 

Dankbar sind wir dem Co-Redaktor und Layouter, Walter 

Kehrli. Er ist mitverantwortlich für das Gelingen unserer 

Quartierzeitung dr  JUPI, die uns mit vielseitigen Beiträ-

gen und Neuigkeiten versorgt. 

4. Jahresrechnung 2015 

In gewohnt souveräner Art erläutert unsere Kassiererin, 

Stefanie Munz, die drei Bereiche der Buchhaltung. Folien  

zeigen einige Abweichungen im Budget aber auch einen 

Gewinn von ca. Fr. 4'000.-. 

Die Saali Vermietungen sind zufriedenstellend, der Ver-

waltungsaufwand etwas geringer als erwartet. Die Ein-

gangstüre im Saalihaus musste repariert werden. Heizung 



Í 6 Í 

und Wasserverbrauch sind angestiegen. Ein Sanitär-

Monteur wird abklären, wo Wasserverlust entsteht. 

Zur Jahresrechnung gibt es keine Fragen. Der Präsident 

dankt Stefanie Munz für ihr grosses Engagement. Er be-

dankt sich auch bei den Mitgliedern, die den Jahresbei-

trag pünktlich einzahlen. Der Verein konnte erfreuli-

cherweise auch Gönnerbeiträge verbuchen. 

 

Stefanie verliest den Revisorenbericht, erstellt von den 

HH. Roland Hager und Fritz Schwab. Die Belege sind 

sauber und vollständig ausgewiesen. Die Rechnung wird 

von der Versammlung einstimmig genehmigt. Ein gros-

ses Lob gehört Stefanie Munz für die professionelle 

Buchführung. Das Publikum dankt mit herzlichem Ap-

plaus. 

5. Jahresbeitrag 2016 

Der Mitgliederbestand per 31.12.2015 ist, bedingt durch 

Todesfälle oder Wegzug, leicht rückläufig, d.h. total 401 

(202 Einzel, 176 Familien, 10 Kollektiv und 11 Vor-

stand). 

Die Mitgliederbeiträge bleiben unverändert, nämlich 

Einzelmitglieder Fr. 10.-, Familienmitglieder Fr. 20.- und 

Kollektivmitglieder Fr. 50.-. Die Versammlung geneh-

migt die Jahresbeiträge. 

6. Budget 2016 

Die Kassierin erläutert das Budget wie folgt: 

 
 Ertrag  Aufwand Erfolg 

 

Vereinstätigkeit 14'450  20'250 -5'800 

Saalistockgemeinschaft 18'030  17'450 580 

JUPI  9'720 10'700 -980 

Konsolidierte Rechnung 42'200  48'400 -6'200 

 

Das Budget wird durch die Versammlung einstimmig 

angenommen. 

7. Wahlen 

7a) Wahl des Präsidenten 

Der Vize-Präsident, Thomas Hostettler, nimmt statuten-

gemäss die Wiederwahl des Präsidenten vor. Einstimmig 

wird Fritz Liebi für ein weiteres Jahr in seinem Amt bes-

tätigt. 

 

7b) Wahl des weiteren Vorstandes 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: Juliana 

Anken, Ruth Buchli, Therese Der Hovsépian, Myrtha 

Frei, Marlies Gottret, Paul Käser, Paul Leuenberger, Ste-

fanie Munz, Thomas Hostettler und Gertrud Weber. Der 

Vorstand wird einstimmig gewählt. 

Der Präsident dankt seinen Vorstandskolleginnen und -

kollegen für die gute Zusammenarbeit. 

 

7c Wahl der Kontrollstelle 

Die Kontrollstelle steht ein weiteres Jahr zur Verfügung. 

Die Wahl der Revisoren Hager und Schwab erfolgt ein-

stimmig.  
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8. Neuigkeiten aus dem Quartier und seiner Umge-

bung 

Die Stadtnomaden haben ihr Winterquartier beim tilia  

geräumt. Reklamationen gab es unseres Wissens keine. 

 

Der Präsident empfiehlt die Saali-Wohnung für gesellige 

Anlässe. Vermietungen können über Telefon 079 485 62 

24 getätigt werden. 

9. Anlässe 2016 

Marlies Gottret stellt auf unterhaltende Weise das Jahres-

programm vor. Die Aktivitäten sind mit witzigen Bildern 

dokumentiert und können auf der Website www.qv-

wittigkofen.ch eingesehen werden. - Der Apéro riche am 

Neujahrstag bleibt unvergesslich. Auch der Flohmarkt ist 

bereits Geschichte. Auf folgende Anlässe kann sich die 

Quartierbevölkerung freuen: 

 

  7. Mai  Graniummärit (gratis Eintopfen und 

Hauslieferdienst) 

  1. August August-Umzug 

20. August Risotto-Essen 

22. Oktober Jass-Turnier 

  9.+11. November Räbeliechtli-Schnitzen und -Umzug 

  6. Dezember Samichlaus (für Kinder bis 10 Jahre) 

  1. Januar 2017 Neujahrs-Apéro 

 

 
10. Anträge der Mitglieder 

 

Anträge sind keine eingegangen, jedoch folgende Anfra-

gen aus dem Publikum: 

Bettina Metry findet es schade, dass am Flohmarkt einige 

Aussteller ihre Zelte vorzeitig abbrechen. Der Präsident 

kann nur Empfehlungen abgeben, aber keine Vorschriften 

machen. Hansueli Wüthrich hat gestört, dass die Stadt-

nomaden nach der Abreise eine stark verdreckte Strasse 

hinterlassen haben. Auf seine Intervention beim Tiefbau-

amt wurde eine Säuberungsaktion durchgeführt. Maria 

Rothenbühler erkundigt sich, weshalb Bäume und Sträu-

cher im Quartier derart massiv zurückgestutzt wurden. 

Die Arbeiten wurden von der Stadtgärtnerei ausgeführt, 

darauf haben wir keinen Einfluss. Ueli Schneiter möchte 

wissen, wie es mit dem Kirchlichen Zentrum weitergeht. 

Elisabeth Wäckerlin Forster kann keine konkreten Anga-

ben machen. Verhandlungen mit Interessenten sind im 

Gang, entschieden ist noch nichts. 

 
11. Verschiedenes 

 

Willy Schäfer, bis 2008 Pfarrer an der Petruskirche, stellt 

sein neues Buchprojekt vor "Wittigkofen Landschaft, 

Schloss und Umgebung". Das historische Werk ver-

spricht spannende Einblicke in die Jahrhunderte alte Ent-

stehungsgeschichte. Bis zur Fertigstellung wird es noch 

ein Jahr dauern. Herr Schäfer hofft, mit Sponsoren das 

anspruchsvolle Werk realisieren zu können. Schon heute 

kann man sich mit Fr. 50.- beteiligen und ein Exemplar 

reservieren lassen. 
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Der Präsident dankt allen f¿rôs Kommen, die Mitglied-

schaft und für grosszügige Spenden, die das Budget auf-

bessern. Es ist eine Wertschätzung für unsere Arbeit. 
 

Die nächste MV findet voraussichtlich am Mittwoch, 22. 

März 2017 statt. 
 

   Zusammensetzung des Vorstandes  2016 
 

     Name               Jupiterstr.   Tel.-Nr.  
 

1) Liebi Fritz 27/418 031/944 01 32 

2) Anken Juliana 21/E 01 031 941 07 34 

3) Buchli Ruth 17/416 031 941 24 31 

4) Der Hovsépian Therese 45/1568 031 941 32 31 

5) Frei Myrtha 45/730 031 941 17 01 

6) Gottret Marlies 33/1560 031 941 49 45 

7) Hostettler Thomas 33/939 031 941 07 42 

8) Käser Paul 41/630 031 941 48 39 

9) Leuenberger Paul 9/1666 031/941 42 13 

10) Munz Stefanie 21/106 031/941 11 07 

11) Weber Gertrud 27/416 031 971 72 44 
 

Legende / zuständig für: 
 

1) Präsident Quartierverein und Saalistockgemeinschaft, 

JUPI-Co-Redaktor, Jassturnier 

2) Geraniummarkt, Einkauf und Bistro an Märkten 

3) Geraniummarkt, Räbeliechtli-Schnitzen und -Umzug 

4) 1. August-Umzug 

5) Samichlaus, Schaukasten 

6) Geraniummarkt, Räbeliechtli-Schnitzen und -Umzug 

7) Vize-Präsident, Flohmarkt, Materialverwalter, Mit-

glied Saalistockgemeinschaft, Organisation Vertei-

lung und Versand dr JUPI 

8) Vertretung im QUAVIER 

9) Flohmarkt 

10) Kassierin QVW und Saalistockgemeinschaft 

11) Protokollführung,   Betreuung,   Inserenten    dr JUPI, 

Quartierführer 
 

Quartierverein Wittigkofen                            der Vorstand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Sind Sie Mitglied des Quartiervereins? 
 

Der Quartierverein möchte die Bewohnerinnen und Be-

wohner einander näher bringen und das Zusammenleben 

im Quartier möglichst angenehm gestalten.  

Wir freuen uns sehr, wenn auch Sie dem Quartierverein 

beitreten und uns damit künftig in unseren Bemühungen 

unterstützen.  

Voranzeige: 
 

Am 20. August laden wir Sie auch dieses Jahr 

wieder zum 
 

Risotto-Essen 
ein. 

 

Genauere Informationen folgen. 

Wir freuen uns auf zahlreiches Mitmachen 
 

Quartierverein Wittigkofen                der Vorstand 
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" ----------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Beitrittserklärung  
 

Ich/wir werde(n) Mitglied beim  

Quartierverein Wittigkofen  
 

Name:   éééé....................................................................................... 
 

Vorname: ....................................................................................................... 
 

Strasse:  ééééééééééééééééééé..ééééé...... 
 

PLZ: éééé..Wohnort:  é.éééé.ééééé..ééééé...... 
 

Telefon: ééééééééééé.éééééééééé.....ééé..... 

 
c  Einzelmitglied Fr. 10. ï             c  Familien Fr. 20. ï 
 

c  Kollektivmitglied, wie Firmen usw.               Fr. 50 .ï 

 
 
 

Bitte senden an: 

Quartierverein Wittigkofen 

Postfach 157 

3000 Bern 15 
 

Direkt online anmelden:   www.qv-wittigkofen.ch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da der nächste JUPI erst im August erscheint, 

machen wir Sie schon heute darauf aufmerksam, 

dass am 

 
             1. August der Fackel- und 

         Lampion-Umzug 
 

                 durch unser Quartier geplant ist. 

       Beachten Sie bitte im Juli  die Informationen 

im Schaukasten und in den Hauseingängen. 
 

Quartierverein Wittigkofen                     der Vorstand 

An die Redaktion 
 
 
Bitte nicht auf der Rückseite eines an-
deren zum Ausschneiden bestimmten 
Talons platzieren. 

 

Saaliwohnung 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie wollen die Quartierwohnung im 

Saalihaus für einen Anlass mieten? 
 

Telefon 079 485 62 24 hilft Ihnen gerne! 

http://www.qv-wittigkofen.ch/


Í 10 Í 

  

 

 
Restaurant Pizzeria  

 

Wittigkofen  

 
 

 

Besuchen Sie unsere 
 

Neue Terrasse 
 
 
 

Ab Juni 
 

Samstagabends 
bei gutem Wetter 

 

Grillkarte 
 
 

Reservation unter: 
031 941 13 14 

 
 
 
 
 
 

Geniessen Sie täglich 
Mittags und Abends 

feine Pizzas 
aus unserem Holzofen! 
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Der Familiengartenverein Bern-Ost 

kann dieses Jahr sein 90-jähriges 

Jubiläum feiern 
 

Beinahe angrenzend an unser Quartier Wittigkofen be-

finden sich die Familiengärten des Familiengartenverein 

Bern-Ost. Martin Blaser, Präsident dieses Vereins, hat in 

den JUPI Ausgaben vom August 2007 und 2010, den 

Sinn und Zweck eines Familiengartens mit grosser Be-

geisterung beschrieben. Ab 2008 sind die JUPI Ausgaben 

auf der Website des Quartiervereins gespeichert und kön-

nen dort nachgelesen und teilweise in Farbe angeschaut 

werden. www.qv-wittigkofen.ch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Hinblick auf die kommende Jubiläumsfeier am Sams-

tag 2. Juli hat sich die Redaktion (kli ) mit Martin Blaser 

(mb) in seinem Garten zu einem Gespräch getroffen. 

 
kli :  Lieber Martin, wir kennen uns schon viele Jahre, ich 

kann mich nicht erinnern, dass Du nicht Präsident warst, 

der ewige Präsident? 
 

mb: Ich beginne nun bereits mein 22. Jahr als Präsident. 

Nach der Übernahme eines Familiengartens im Jahr 1987 

eignete ich mir als Gartengreenhorn die nötige Praxis an 

und wurde zum begeisterten Gärtner. Zusammen mit 

meiner Frau und meinen zwei kleinen Kindern verbrach-

ten wir viele schöne Stunden in unserem grünen Paradies. 

Im Jahre 1994 erkrankte der damalige Präsident schwer 

und musste sein Amt recht rasch abgeben. Trotz grosser 

beruflicher und familiªrer Belastung liess ich mich ñ¿ber-

redenñ, das Amt als Prªsident zu ¿bernehmen. Es war 

kein einfacher Einstieg, dieses Amt zu übernehmen, ohne 

vorher im Vorstand mitgewirkt zu haben. Ich sah mich 

damals eher als Übergangspräsident, um die Lücke mal 

kurzfristig zu schliessen. Nun sind eben daraus 22 schöne 

tolle Jahre geworden. Ich darf auf viele arbeitssame 

Stunden (rund 400 Stunden pro Jahr) und schöne Freund-

schaften zurückblicken. Ohne meine liebe Frau, welche 

mir für diese Tätigkeit immer den Rücken freihielt, hätte 

ich es wohl nicht so lange geschafft. Natürlich gab es 

während meiner Amtszeit auch grössere Probleme, wie 

z.B. die geplante Überbauung unseres Areals vor ca. 10 

Jahren, welche wir mit viel Unterstützung und Goodwill 
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verhindern konnten. Als Erinnerung bleiben mir die vie-

len schönen Stunden, welche ich nie missen möchte. 

Nun wird aber der ñewigeñ Prªsident 70 Jahre alt und 

doch auch etwas amtsmüde. So suche ich in den nächsten 

zwei Jahren eine Nachfolgerin oder einen Nachfolger. Ich 

darf ihr oder ihm ein intaktes Gartenareal und eine gut 

strukturierte Organisation übergeben. 

 
kli:  Bevor wir mit dem Gespräch weiterfahren, möchte 

ich der Leserschaft die "Geschichte" der Familiengärten 

zum Lesen geben, die ich freundlicherweise von Dir er-

halten habe. Sie ist auch zu lesen auf der neuen Website 

des Gartenvereins www.familiengartenbernost.ch 

 
Geschichte 

 

Bereits seit 1885 bestand in der Länggasse eine Pflanz-

landorganisation. Die Parzellenhalter rekrutierten sich 

damals vorwiegend aus Kreisen der Lohnempfänger. 

Trotz des damaligen 12-Stunden-Tages war die Familie 

des ñKleinen Mannesñ froh um den Zustupf aus dem 

eigenen Garten. Ein wichtiger Grundstein für die Famili-

engartenbewegung wurde während des ersten Weltkrie-

ges gelegt. Im ñAnzeiger der Stadt Bernñ wurden nªmlich 

im Laufe des Krieges Gartenkundige und Pflanzlandlieb-

haber aufgefordert, als Kriegsmassnahme ein Stück 

Pflanzland (Grösse ca. 200 m2 pro Familie) zu pachten. 

Die Verpflichtung war, zur Hauptsache Gemüse und 

Kartoffeln zu pflanzen, um als Selbstversorger während 

der Kriegsjahre 1914 bis 1918 die Landesversorgung zu 

entlasten. Gemeinde- und Burgerland in und rund um die 

Stadt wurde bereitgestellt, gepflügt, parzelliert und den 

Pflanzfreudigen zu Fr. 8.- je Parzelle abgegeben. In kur-

zer Zeit stieg die Zahl der Pflanzer auf mehrere Tausend. 

Bereits im ersten Jahr konnten erstaunliche Erträge erzielt 

werden. So bereicherten viele Familien in den harten 

Kriegsjahren mit den Vitaminspendern aus dem Garten 

ihren kargen Esstisch. Nach dem Ersten Weltkrieg 

schmolz die Pflanzer Schar auf mehr als die Hälfte zu-

sammen. Nur eifrige und ñangefresseneñ Gartenfreunde 

blieben der Scholle bzw. ihrem Gärtli treu. Dies war nun 

auch der Beginn der organisierten Familiengartenbewe-

gung. Einer der ersten Familiengartenvereine, welcher in 

der Stadt Bern gegründet wurde, war 1926 unser Verein. 

Damals unter dem Namen Feldgartenvereinigung Muri-

feld. Bereits 1932 schlossen sich fünf Sektionen zum 

ñVerband f¿r Familiengªrten Bernñ zusammen. Erwªh-

nenswert ist diese Tatsache vor allem auch, weil in den 

Chroniken unser Verein (Feldgartenvereinigung Muri-

feld) als die treibende Kraft und Initiant für die Gründung 

dieses Berner Verbands erwähnt wird. Die ersten Gärten 

unseres Vereins befanden sich rund um die Sekundar-

schule Manuel. Mit der Anbaupflicht im Zweiten Welt-

krieg (Plan Wahlen) vervielfachte sich die Anzahl der 

Gärten. Die damalige Ernährungslage -mit den Lebens-

mittel-Rationierungen- bewegte Tausende von Stadtber-

nern, sich bei der Städtischen Pflanzlandvermittlungsstel-

le um eine Gartenparzelle zu bewerben. Wegen diesem 

Run musste sogar das Pflanzland rationierte werden, d.h. 

die 200-300 m2 grossen Gärten wurden geteilt bzw. sogar 
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gedrittelt. Damit konnten sich rund 6000 Einwohner der 

Stadt Bern zu einem grossen Teil mit Gemüse und Kar-

toffeln selbst versorgen. Ein interessantes Detail: Selbst 

die Südterrasse beim Bundeshaus war während dieser 

Zeit statt mit Tulpen, Rosen usw. mit Kartoffeln be-

pflanzt. Auch unser Verein erlebte während diesen harten 

Zeiten einen wahren Boom. In den Jahren 1939/1940 

umfasste unser Verein bereits 450 Gärteler. Während den 

weiteren Kriegsjahren stieg die Zahl der Gärteler in unse-

rem Verein kontinuierlich bis auf rund tausend(!) an. Die 

Suche nach Nahrung führte sogar dazu, dass bei unseren 

Gärten Freiwachen praktisch rund um die Uhr- aufgestellt 

werden mussten, um das begehrte Gemüse vor Diebstäh-

len zu schützen. Damals wurden in den Gärten auch noch 

-was heute nicht mehr gestattet ist- Hühner und Kanin-

chen gezüchtet. 
 

Nach Ende des Krieges verliessen aber die ñMussgªrtnerñ 

oder die sogenannten Kriegsgärtner rasch ihre Gärten. 

Zudem musste im zweiten Nachkriegsjahr eine Rückgabe 

von Pflanzland an die Landwirte erfolgen. Auch unser 

Mitgliederbestand sank dadurch rasch. Während der 

Kriegszeit verteilten sich die Gärten unseres Vereins -der 

damaligen Feldgartenvereinigung Murifeld- über das 

ganze Murifeld. Etwas mehr konzentriert wurden sie 

später an den Standort des heutigen Weltpostvereins. 

Noch später erfolgte die Verlegung auf das heutige Areal 

der Credit Suisse/Visana. Mit dem Bau der Autobahn ab 

1963 wurden die Gärten an den heutigen Standort unter-

halb der Klinik Sonnenhof verlegt. Zu bemerken ist, dass 

dort bereits vorher ein kleines Areal bestand und dort die 

Gªrten bis zum Weg 3 ñangehªngtñ wurden (rund 150 

Parzellen). Interessant ist, dass unser heutiges Depot 

(welches nun seit Jahren renoviert und recht wohnlich 

ausgebaut ist) bereits auf dem Areal der Credit Suisse 

(damals Volksbank) stand. Und zwar handelte es sich um 

eine alte Militärbaracke, welche in den 50-iger Jahren 

beschafft wurde. Hier wiederum eine Bemerkung aus der 

Chronik. Für 1951 wurde den Familiengartenvereinen 

eine Sammelpflicht für Maikäfer (5 Kg pro Are) verord-

net. Als Prämie wurden je Kilogramm 30 Rappen vergü-

tet. Für zu wenig abgelieferte Mengen mussten die Par-

zellenhalter oder die Sektion je Kilogramm 50 Rappen 

Busse bezahlen. Auch unser Verein kam der Pflicht nach 

und sammelte rund 40 Kg Maikäfer. Im Laufe der Jahre 

mussten in der Stadt Bern und Umgebung immer wieder 

Familiengartenareale oder wenigstens Teile davon Über-

bauungen weichen. Unser Areal konnte ïsicher auch 

dank der Beharrlichkeit der damaligen Vereinsvorstände 

und dem Goodwill der Behörden ï 1974 bis zu den Ei-

chen (Weg 7) erweitert werden. Eine erste Ausbautranche 

von Weg 3 bis Weg 5 erfolgte, weil die Gärten im Egg-

hölzli den Neubauten der Credit Suisse weichen mussten. 

Die letzte Ausbauphase konnte dank neuen Interessenten 

an Gärten realisiert werden. Seit 1977 erfuhr unser schö-

nes Areal nur noch geringfügige Korrekturen. Der Bau 

der französischen Schule 1988/89 sowie der Bau der 

Kanalisation an der Surbekstrasse ñkostetenñ einige Par-

zellen. Die Erstellung des Fussballplatzes bedingte die 

Umsiedlung des Depots (Gemeinschaftshaus) an den 

heutigen Standort bei der Surbekstrasse. Vor weiteren 
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Parzellenverlusten blieb unser Areal erfreulicherweise 

verschont. 
 

Unser Verein Bern-Ostquartier umfasst heute rund 230 

Garten-Parzellen. 

 

  *   *   *  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

kli:  Einen Familiengarten zu besitzen ist wieder sehr be-

liebt, nicht nur zum Bepflanzen sondern um die Freizeit 

dort zu verbringen, oder auch um mit Freunden zu grillie-

ren. 

 
mb: Wir haben in unserem Gartenareal viele ältere Gär-

teler, welche mit Freude und viel Begeisterung ihren 

Garten pflegen. Für diese ist es ein Lebensmittelpunkt, ja 

ein Jungbrunnen und bietet viele soziale Kontakte. Ohne 

Garten und das Arbeiten in der Natur würden viele Men-

schen vereinsamen. Ebenso betreiben wir ohne grosses 

Aufheben Integration, ñgªrtelenñ doch in unserem Areal 

Menschen aus 27 Nationen. 

Nun folgt eine weitere Generation von Gartenbegeister-

ten, nämlich Familien mit Kindern und junge Leute. Das 

Arbeiten in der Natur, aber natürlich auch das Geniessen 

der Freizeit beim Grillieren und ñChillenñ ist wieder in. 

Das Entspannen vom Alltagsstress ist in unserem grünen 

Paradies Wirklichkeit und erhält gesund. Man sagt nicht 

umsonst, ein Garten erspart viele Stunden beim Arzt; und 

nicht vergessen, selbst gepflanztes Gemüse ist ein wirkli-

cher Genuss. Vom Garten direkt auf den Tisch, frischer 

und natürlicher geht es kaum. 

Die Gärten sind wieder sehr beliebt und begehrt. Das 

zeigt unsere Warteliste, welche aktuell über 20 Interes-

senten umfasst. Frei werdende Gärten können wir prob-

lemlos besetzen, in dieser Hinsicht schauen wir sehr posi-

tiv in die Zukunft unseres Gartenareals. 

 
kli:  So wie die allermeisten Vereine kann der Gartenver-

ein nur bestehen durch die Arbeit der Freiwilligen. Nebst 

den Freiwilligen, die sich für unerlässliche Arbeiten zur 

Verfügung stellen, bleibt die grösste Arbeit bei den Vor-

standsmitgliedern mit den diversen Chargen. 

Neue Vorstandsmitglieder findet man nicht an jeder 

Ecke, wie sieht die Zukunft aus? 



Í 15 Í 

mb: Wie schon gesagt, ich möchte mein Amt in den 

nächsten zwei Jahren abgeben. Das ist wohl der Knack-

punkt betreffend Nachfolge. Was mich positiv stimmt, in 

den letzten zwei Jahren konnten wir Rücktritte aus dem 

Vorstand altershalber mit jüngeren Mitgliedern ersetzen. 

Nun sind wir ein Team mit 6 Vorstandsmitgliedern, wel-

ches effizient und mit viel Engagement den Verein führt. 

Präsident, Finanzchef, Gartenobmann, Bauchef, Sekretä-

rin und die Gemeinschaftshaus-Betreuung sind ehrenamt-

lich. Diese Ämter erfordern viel Einsatz. Auch helfen die 

Partnerinnen bei all den Aktivitäten mit. Ohne sie wären 

viele Anlässe undenkbar. An dieser Stelle noch ein gros-

ses Dankeschön, an all die lieben Menschen, welche mit-

helfen, unser Vereinsschiff immer auf Kurs zu halten. 

Gestützt auf die aktuelle Situation können wir also ge-

trost und optimistisch in die nahe Zukunft blicken. Aber 

wir appellieren auch an jüngere Leute, sich im Vorstand 

bzw. im Verein zu engagieren; nur so kann die weitere 

Zukunft unseres Vereins garantiert werden. Ohne Verein 

keine Gärten, das könnte sonst mal Tatsache werden.  

Zu erwähnen ist noch, dass wir in unserem Areal Eigen-

verwaltung haben, d.h. Stadtgrün hat die Verwaltung 

unserer Gärten an unseren Verein übertragen. So sind wir 

für Gartenordnung, Bauwesen und vieles mehr selbst 

verantwortlich. Dies gibt auch Mehrarbeit, aber wir sind 

dafür in unserem Areal selbstständig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

kli:  Martin, ich weiss, dass Du neben der aufwendigen 

Arbeit als Gartenpräsident noch mehrere Freiwilligen-

Funktionen ausübst; wo nimmst Du die Energie her? 

Kannst Du uns einen kleinen Einblick geben? 
 

mb: Ja, ich habe in meinem Leben immer diverse ehren-

amtliche und freiwillige Arbeiten ausgeübt. Das fing an 

mit der Gründung des Fanclubs der SCL Tiger im Jahr 

1978. 10 Jahre lang war ich dort Präsident. Neben der 

langjährigen Präsidentschaft in einem Kegelclub gründe-

tet ich auch einen Plausch Eishockey-Club (Postfinance 

Panthers), wo ich bis vor zwei Jahren als Präsident und 

Coach amtete. Ebenso arbeitete ich rund 10 Jahre in der 

Geschäftsleitung des Familiengartenverbands Bern mit, 

in der ich zuerst als Kassier amtete und dann nach einer 

kleinen Auszeit das Kurswesen und die Garten-Beratung 

übernahm. Aktuell betreue ich im Auftrag des Verbandes 

noch die Gartenberater der Gemeinde Bern, welche die 
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obligatorische Ausbildung ñnaturnahes Gªrtnernñ f¿r 

Neupächter in 10 Vereinen durchführen. 

So darf ich auf ein bewegtes und erlebnisreiches Leben 

zurückblicken. Langweile ist für mich ein Fremdwort und 

ich denke, all die Aufgaben erhalten mich jung. Darum 

ein Appell an alle, leistet Freiwilligenarbeit. Man tut 

etwas für die Gesellschaft, bereichert das Leben und dies 

befriedigt wunderbar. 

Dennoch blieb bzw. bleibt mir auch noch Zeit, um mei-

nen Hobbies, wie Fischen, Pilze suchen, Jassen, Pokern 

usw. nachzugehen. Und ich geniesse schöne Stunden mit 

meinem ersten Enkelkind Lucas. 

 

 

Dieses Jahr wird unser Verein 90-jährig. Dieses Jubiläum 

feiern wir am Samstag, 2. Juli 2016 mit einem grossen 

Gartenfest. Beginn ist ab 12.00 Uhr mit einem Jubiläums-

Apéro. Den ganzen Nachmittag bis in die tiefe Nacht (!) 

finden neben Essen und Getränke-Ausschank diverse 

Aktivitäten statt. Zwirbelen, musikalische Unterhaltung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(unsere volkst¿mliche ñGjªthouelimusigñ wird in Top-

form sein), Attraktionen am Abend usw. Das genaue 

Festprogramm ist in Vorbereitung und wird rechtzeitig 

veröffentlicht. Wir freuen uns bereits jetzt auf viele Be-

sucher, welche mit uns das Jubiläum feiern und auf das 

nächste Jahrzehnt und das weitere Gedeihen unseres Gar-

tenareals anstossen werden. 

 

kli:  Herzlichen Dank Martin für das ausführliche Ge-

spräch; gerne komme ich an Eure Jubiläumsfeier am 2. 

Juli, ich freue mich. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


